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Des Neujahrsfestes wegen erscheint unser
nächstes Blatt am Dienstag Abend.

MLchL-NmMchrr Ttzeil.
Karlsruhe , den 31 . Dezember ,

yi '.ter Gkückengeläute und. Hellem Gläsettlang wird das
alte Jahr zu Ärabe, getragen , das aus hem Schoße der
Zukunft heraufstelgende juugc Jahr begrüßt . Vergessen
ifts, weyn der erste Schlag der Mitternachtsstuude vom
Thfisme heruiedertvnl , wie viele HoffnunAen und Wunsche
das scheidende Jahr unerfüllt gelassen hat ; nicht ent¬
mutigt durch dre Enttäuschung mancher gehegten Hoff¬
nung, : sondern mit derselben frohen Zuversicht, m der -
selhefl festlich gehobenen Stimmung wie zwölf Monate
früher begrüßt die Welt das neue Jahr. Dis im alten
Jahr unerfüllt gebliebene» Wünsche werden dem neuen
anlMtraut uno durch die Straßen hglleu laut die Neu-
jahrSgrüße . Selbst Menschen , die einander völlig sxe»;
find und die schon morgen wieder gleichgütig und ohne
Gruß au einander vorühergehen Werde» , tausche » wohl
eins» , lauten und fröhlichen Neujahrsgruß aust, tuen« sie
sich gerade zur Geburtsstunde des neuen Jahres auf der
Stzqß« begegnen . Jeder erwartet von dem jungen Jahre ,das Beste, das Beste für sich und die seinem Herzs » Nahe-
stehxnden; in - der ersten Stunde des neuen Jahres sieht
«r. die Zukunft in rosigem Lichte, verklärt vom Abglanze s
seiner eigene« . Hoffnungen . Diese Hoffnungsfreudigkeit .
dies« mulhige Zuversicht auf dse , kommenden Tage soll
umS von keinem Schwarzseher verkümmert werden . Sie
ist es, selche die Thatkraftvon Neuem anregt , die Kräfte
ftälsit . und die Lebensfreude erhält. Ja , eS wäre , zu
msivschen , daß auch in unserem öffentlichen Lebe« Hoff-«lUlgSfrendigkeit und Zuversicht wieder zu erhöhter Gel¬
tung , kämen . Leider ist es im Kampfe der Parteien viel¬
fach üblich geworden , gegenwärtige Verhältnisse und Zu-
kuuslsanssichten in den düstersten Farben zu malen , und
geraüe in den letzten Monaten des alten Jahres haben
wir «S, erlebt, daß in einem Theile der Presse Schreckbilder
von dem drohenden Ruine weiter Bevölkerungskreise , von
einer vernichtenden Schädigung der wichtigsten Erwerbs¬
zweige heraufbeschworen wurden. Auch in der Bertheidi -
gung berechtigter Jntereffen gibt eS aber eine Grenze , über
welche die Agitation nicht hinausgehen darf, ohne sicheines Mangels an Patriotismus schuldig zu machen : es
fall den breiten Schichten der Nation , die sich nicht ein
eigenes sirtheil über komplizirte politische Fragen bilden
Ikiffmrn und die dcßhatb der Uebxrrednug leichter zugäng¬
lich sind , eS soll diesen breiten Schichten , in denen doch
dse Wurzeln unserer Bolkskrast liegen, nicht die Freude
au unseren großen nationalen Errungenheilen, der patrio- '
tische Stolz über Deutschlands Machtstellung und das
Vertrauen auf die Zukunft verkümmert werden . Wenn

. schon von Seilen einer starken Partei, welche die^
Grundlagen unserer Staats- und Gesellschaftsordnung ,
zerstören möchte, die Unzufriedenheit mit allen üe-f
stehenden Verhältnissen unäbläsfig geschürt wird , so
liegt darin süx . alle staatserhaltenden Elemente die .

'
dringende Aufforderung nicht auch noch ihrerseits zur

'
.
'

Verbreitung eines ünsruchtllaren Pessimismus beizutragen . ,In den ernsten und zum Nachdenken anregende » Stan¬
den, die das alte Jahr von dein neuen trennen , wird es
besonders an der Zeit erscheinen , de» Wunsch auszn-
sprechen , daß Schwarzseherei und Mangel ag . Vertraue«
ans die Zukunft vom deutsche ». Volke fern bleibe ! - Es ist ,dies ein politischer Neujahrswüusch , in dem sich besonnene
und vom Erust der Zeit durchdrungene Männer der ver - ^
schiedenste» Parteien wohl begegnen können. Daß dieser .
Geist warmen patriotischen Empfindens, der das Ge-
sammtinteresse des Reiches niemals hinter Einzelinteressen
zurückstellt , in dem neuen Jahre kräftiger als zuweilen
im alten Jahre emporleuchtrn Möge , diesen Herzens¬
wunsch vertrauen wir dem heranbrechenden Jahre 1894 an.

Deutschland .
* Berlin , 30 . Dez. Seine Majestät der Kaiser hat

heute Mittag um 2 Uhr 40 Min. § von Kiel aus die
Rückreise nach Berlin angetreten .— Der Schwarze Adler - Orden hat im Jahre 1893
sechs Ritter durch den Tod verloren. Es sind dies :
General der Infanterie v . Grolman (f 24 . Januar),
Herzog Victor von Ratibok ff 30. Januar), Fürst Adolf
Georg zu Schaumbürg -Lippe ss 8 . Mai) ,

' FSrst GeotgVictor zu Wäldeck und Pyrmont 12 . Mai) , General
der Infanterie Georg v . Kameke 12 . Oktobers und
Mac Mahon, Herzog von Magenta, Marschäll von Frank¬
reich (s 17 . Oktober). - Neuernannt sind im Jahre1893 folgende neun Ritter: Prinz Ferdinand von Ru¬
mänien, Prinz Emanuel von Italien (Herzog von Aosta),der italienische Ministerpräsident Giolitti , Kardinal Ram-
polla , Generällieutenant Cosenz, Chef des Generalstabs
der italienischen Armee, Ministerpräsident Graf zu Eulen¬
burg. der österreichische Generakstabschef Freiherr v . Beck,
Fürst Ludwig Windischgrätz, österreichischer General der
Kavallerie, und Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern .— Im amtlichen Theil des „Reichsanzeigers" » läßt
der Staatssekretär des Reichrschatzämts, Graf v . Posa -
dowsky , in Vertretung des Reichskanzlers folgende Be¬
kanntmachung:

„Der VnndeSratb Halm seiner Sitzung vom 14 - Dezember
d I beschlossen , daß mit dem 1 . Januar 18S4 an die Stelle derNr 1 der Ausführung - Vorschriften zum Brannt¬
weinsteuer » e setz vom 24 - Juni tS87 folgend« Bestimmungen
zu treten haben :
Stundung der Branntw ein » B erbro uch S ab g abr .I . Die Branntwein Verbrauchsabgabe » sowie der Zuschlag zubersetben wirb den zu ihrer Entrichtung Verpflichteten gegen Be¬
stellung voller Sicherheit auf sechs Monate gestundet.

f Wird nur eine dreimonatliche Stundung beansprucht, so kann
s von der Sicherheitshestellusgganz oder zum Tbeil abgesehen wer«eben , wenn brr Abgabepflichtige alS zuverlässia uod hinreichendstcker bekannt ist.
- Die »bersten LnIdessinrnzbehördeobestimmerr. in welcher Werse' Sicherheit »u leisten ist und unter welchen Voraussetzungen die
c gestundeten Abgabebetrage vor Maus der StuodüngSfrist ei»'

gezogen werden können.
Sämmtlrche Stundungen erfolgen aus Gefahr und Rechrumgdes die Stundung gewährenden Brmdeskaqts »

« ll . Eine Stundung von Adgadeh-t-Tr -.a unter 50 M findet,abgesehen . von dem unter Nr . M Absatz 2 gedachlerr Volle,nickt statt . , n
. tll . Derjeuige. welchem Branmwein -Verbrauchsobgabe, sowieder Zuschlag zu derselben gestrmdkt wird, hat über Leben «mzclnen,im Heberegister anzuschkiihmdeo Betrag der Hebesteüe eia
StuolwngSanrrkrnutM zu üdergebep . . ,Zuverlässigen Abgabepsiicktigen kann vom Hauptamt gestattetwerden , über sämmtliche im Laute eines Tages . zur AnstdMbiurgkommende Emzelbeträg« am Schluß der Dienststunde» pur ei«Anerkenntniß adzugebrn . Ja diesem Falle - senügt . es , daß derGejammtbeirag der im Lause des Tages avgeschriebeyenAbgabemindestens 50 M . beträgt. In de« Anerkenmniß sind die Einzel «
betrage auszusühren.

IV«u Die Stundungssrist beginnt mit dem Tage der Fälligkeitdes Abgabebetraes. Die «estundeten Betrage siqd svätesteos am25 . Tage des Monats , jn dem die Skuodungsstist adläakt . undwenn dieser Tag aus eine« Sann - oder Festtag fällt . ap» vorher«
gebeudeu Werktage einzuzahlen .

Wer es einmal versäumt, die Zahlung der gestundeten Abgabe
pünktlich zu leisten, hat aus fernere StunduugÄerpiüignng keinen
Anspruch."

u
»-- Der Austausch der Ratifikationen des deutsch-

serbischen Handelsvertrags isi gefter« im Aus¬
wärtigen Amte durch Staatssekretär Krhrn . v. Marschallund de« serbischen Geschäftsträger

'
erfolgt. Dev Termin

für das Inkrafttreten ist auf den 1 . Januar 1694 fest --
gesetzt . Die iu dem deutsch - rumänischen, Handels¬verträge verabredeten Zollsätze werden ab I . Januar1894 thgtsächlich in Anwendung gebracht , vorbehaltlichder Genehmigung des Handelsvertrags seiteus der ru¬
mänischen Kammern und der durch de« alsdann erst mög¬lichen RatifikationSaustausch bedingten formellen Inkraft¬setzung . Zwischen Deutschland und Spanien ist emweiteres Provisorium beabsichtigt , wonach vom 1 . bi»31 . Jatruar gegen volle Meistbegünstigung die spanischeAusfuhr in Deutschland und die deutsche Einfuhr in
Spanien neben dem Minimaltarif auch alle spanischer»
seitS einem dritten Laude eingrräumten Zollbegünstigungen
mitgenießen wird. Eine entsprechende Erklärung wird
noch vor dem 1 . Januar in Madrid vollzogen werden .- -- Der „Reichsanzeiger" theilt mit: Vom 8. bis zum22 . Dezember wurden insgesammt noch sechs Cholera¬sä Ile gemeldet. Seither sind neue BerdachtsmömeUts
nicht bekannt geworden , so daß die Annahme berechtigt
erscheint , daß die Cholera im ganzen Reichsgebieteerloschen ist. Der „Reichsanzeiger" gibt ferner eine «
Rückblick über das Auftreten der Cholera von 1892 bi<

Rilanz . «»«dma »«»»«».
Eine Sylvestergeschichte von I uliuS Fre « nd .

Roch einmal durchblätterte Frau Hedwig den starken Band »- en ihr der Privatdozent vr . Westphal vor etwa einer halben
Stunde überreicht hatte, noch einmal strich sie wie liebkosend übet
die braune Lederdecke . über den schlicht gepreßten Rücken , auf
dem als Titel in anspruchslosen kleinen Goldbuchstabender Name
i^ eS verstorbenen Gatten stand — dann legte sie das Buch bei
Seite und reichte ihrem Besucher dir Hand.

«Ich danke Ihnen innig für die .große , edle Gabe , mit der Sir
mich am Tage vor meiner Abreise beglücken . Sie haben mit
dieser Biographie meinem Gatten das schönste Denkmal gesetzt .
Wenn ich morgen wieder heimkebre in daS Haus meiner Eltern ,dann werde ich Ihr Buch in der Hand tragen und weniger
fühlen. waS ich hier zuriicklafle .

"
Der junge Gelehrte körte dieses Lob mit sichtlicher Verlegenheit.
»Sie haben mir nicht zu danken , Frau Professor. Ich habemir daS Buch sozusagen von der Seele heruntergeschrieben—

d«S war eine Herzeuspflicht gegen den Mann , dem ich so un¬
endlich viel verdanke . eine Schuld isi' s — die ich rurückerstatte
nach meinem besten Vermögen und die — bei dem Versuch » sie
, u tilgen, doch nur wieder gewachsen ist .

"
Krau Hedwig horchte erstaun« auf .
»Wie meinen Sie das ?"
»DaS meine ich so Ich habe nie reinere Freude empfunden,als während dieser Arbeit , in den ungezählten Stunden der

letzten beiden Jahre » die wir zwei zusammen verbrachten, sichtendordnend, das ganze große Leben meines Heimgegangenen Lehrers« och einmal durchlebend . Ich kann mir gar nicht denken , daßhieS alles nun ein Ende bat , daß ich mich setzt von Ihnen trennensoll — von Ihne » , meiner treuen, aufopfernden ArbeitSgefädrtin— vielleicht für immer."
»Waium beschleunigen Sie dann unfern Abschied ? Warum

hoben Sie sich geweigert, heute Abend Professor Klünder 'S Shk-
«ostrrfrft mitzuseieru? Sie wußten doch genau , daß Sie wichdort treffe« würden. "

v , Westphal schien der Beantwortung dieser Frage auSweicheu
zu wollen .

„Biel junges Volk dort — bei Klünder — nicht wahr ?"
„Gewiß. Gehören Sie nicht auch dazu ?"
„O bewahre ! Sie aber , gnädige Frau , Sie sind noch wirklichjung, trotz aller Prüfungen , die Sie erduldet haben — herzens¬jung. Ihre lustigen Augen wollen das Lachen wieder lerne» ,Ihr frischer Mund will wieder harmlos plaudern wie früher —

da würde ick Ihnen schön daS Konzept verderben."Sein Gesicht bekam plötzlich einen unangenehmen , frühalte »,ironischen Zug. alS er fragte :
„Da werden wobl auch olle möglichen Sylvester - Kinkerlitzchen

getrieben ? Punschtrinken , GaSherabschrauden er cetera et cetera— vielleicht sogar Bleigießen?"
Frau Hedwig wurde ganz zornig.
„Und wenn dem so wäre? Jst 'S nicht in jedem Fälle besser,als sich in fröhlicher Feststunde lchen zu verkriechen und hinter

htrabgelaffenen Vorhängen bei einsamer Stüdirlamve schon in
jungen Jahre » den Sonderling zu spielen? Heraus mit derSprache, Doktor, diesmal entkommen Sie mir nicht. WaS
machen Sie eigentlich in Ihren unheimlich berühmten einsamen
Svlvesternächten?"

Er blickte ibr gerade in'S Gesicht und sagte einfach: „Ich macheBilanz , gnädige Frau !"
„Bilanz ? !"
„Jawohl . Erst materielle , dann geistige Bilanz . Mit dermateriellen bin ich gewöhnlich schnell fertig . Ich konstatire ein¬

fach, daß ich nichts anderes zurückgelegt habe, alS daS — eben
abgrlaufrne Jahr . Damit isi die Sache erledigt."

„Und die geistige Bilanz ?"
„Besteht darin, daß ich au der Hand meiner kurzen Notizenund Briefe Schritt für Schritt den zurückgelegten Weg nocheinmal durchwandere . Ich konstatire ohne sonderliche Erregung

jedesmol ein erhebliches Defizit an Glück. Erfolg , Freundschaft ,Menschenliebe , Hoffnung, sowie ein rrspektabUs PluS an Miß¬ranen und Enttäuschungen. Dann komme »ch stets zu demResultat , daß eS am besten wäre, einen dicken schwarzen Strich
durch die ganze Summe der Erlebnisse »n machen. Ich schüre

daS Feuer im Kamin, daß eS anfstackert wie eine echte rechteHöllcnglulh» und verbrenne die ongesammelte Erinnerungszeichen— ruhig, pietätlos bis auf de» letzten Rest. Kein Brief » keinZettel darf übrig kleide« , . . das ist meine Sylvesterfeier ."Die junge Frau sagte kein Wort, als der Piivatdozent DoktorWestphal ausstand und nach Hut und Handschuhen griff .In den einfachen, kühlen, ironischen Worten zitterte der To «einer tiefen verzweifelten Klag». Ans den Schilderungen ihre«Heimgegangenen Gatten wußte Fra « Hedwjg ggnz genau , mitwelcher Energie, unter welchen Entbehrungen sich Westphal lang¬sam ewporgearbeitethatte. Sein ganzer Entwicklungsgang ürmdihr plötzlich wieder vor Augen . Sie sah den schäbig uniformirte «Waisenschüler, den bleichen Gywvasialstipendiaten, den Über¬arbeiteten Studenten, der einstmals halbverhungert in der Woh¬nung des Mannes zusammengebrochea war » der später sei«Lehrer und Gönner werden sollte. -
Zwischen Thür und Angel wagte sie v«r eine kurz« Frage :
»lind Sie sind niemals von der Versuchung angewandeltworden , auch nur eine Zeile anS Ihrem Sylvesterautodase zuretten ?"
„Niemals .

"
„ Und wenn Ihnen doch einmal die Abrechnung nicht so leiehgemacht würde? Wenn Ihre Hand iu die Klammen griffe nacheinem werihloseo Fetzen Papier , als gälte eS , einen Schatz zuretten ?"
Er schüttelte lächelnd den Kopf.
„Daun , gnädige Krau» dann will ich mich zum „Punschtrinken "

und „Bleigießen " bekennen."
So gingen sie auseinander. -
Kurz vor 12 Uvr trat Fron Hedwig heim Klünder 'schen Syl »

vesterfeft abseits von den Gästen an ein Fenster und blickle hinauf»ach einem anderen schmalen Fenster im dritten Stock deS
gegenüberliegenden Hause».

Ein Lichtschimmer drang durch die geschloffenen Vorhänge .Der Piivatdozent Oe . Fritz Westphal zog seine Sylvesterbilanz .* . '
Ein Jahr ist vergangen .
Wieder ist Syloesteruacht — wieder fitzt der Doktor bei sei« rr



1893 und weist darauf hin , daß da « Reich , dank der

seitens der maßgebenden Behörden zielbewnßt ergriffenen
und zweckentsprechend durchgeführten Maßnahmen , vor
dem Ausbruch einer neuen Epidemie im letzten Sommer
verschont geblieben ist , obwohl die Einschleppungsgefahr
infolge des Auftretens der Krankheit in mehreren östlichen
und westlichen Nachbarstaaten größer war als im Vor¬

jahre . Sollte , was nicht ausgeschlossen ist , die Cholera
auch im nächsten Jahre wieder erscheinen, so werde man
einem solchen Ereigniß mit dem Bewußtsein entgegen¬
setzen können , in diesen Maßnahmen wirksame Waffen im

Kampfe gegen die Seuche zu besitzen .
— Gegen tendenziöse Ausstreuungen über angeb¬

liche Meinungsverschiedenheiten in Regierungs¬
kreisen wendet die „ Köln . Ztg . " sich mit folgenden Aus¬

führungen :
Die „ Kreurzritung * wandelt in ihrem Bestreben , dem Reich - '

kanzler Grafen Caprivi eins anzuhängen , immer s »n « barere

Wege . Jetzt verbreitet sie das Märchen » die Kolulerkrisis sei

doch nicht ganz in das Reich der Fabel zu verweisen . Es solle

sich hauptsächlich um einen Gegensatz zwischen dem Grase « C a-

privi und vr . Miguel handeln . Der Reichskanzler nehme

bezüglich der Steuer - und Finanzreform den Standpunkt ein »

daß mit dem Reichstage nur die Deckungssrage . soweit

sie sich auf die Deckung der Mehrkosten für die Militär vor '

läge beziehe , zu lösen sei . 0 . . Miguel sei dagegen bisher

nicht geneigt , seine Reform so weit einzuschränken : höchstens

gebe er eine Umarbeitung der Wein - und Tabakiteuervorlage zu .

Eine Ausgleichung beider Standpunkte sei nicht ausgeschlossen ,

nachdem der Kaiser gestern beide Staatsmänner empfangen

habe . Für jeden , der auch nur obeiflächtlich die Entwicklung der

Dinge verfolgt hat , springt das Tdörichte dieser Meldung sofort

in die Augen . Weil der Kaiser gestern unmittelbar vor seiner

Abreise nach Kiel und vor einer mehrtägigen Abwesenheit von

Berlin mehrere Minister zur Erledigung ihrer Jmmedialvorträge

empfangen bat , wird ohne jede thalsächliche Grund¬

lage zunächst eine Kanzlerkrisis und ein Gegensatz

- wischen Caprivi und Miguel erfunden , und wenn dann dieser

Fall als tvatsächlich erfunden sich erwiesen haben wird , so dürften

wohl die ferner empfangenen Minister des nriegeS und deS

Unterrichts in einen Gegensatz zum Reichskanzler hineingedichtet

werden . Jedermann weiß nun , daß Caprim und Miguel u n -

mittelbar nach Bewilligung der Militär vor ^

läge sich über das Finanzprogramm einheitlich

Verständigt haben , daß dieses Programm dann vom Stell¬

vertreter des Reichskanzlers , dem Schaysekrelär G >afen Posa °

dowsky . im engsten Zusammengehen mit dem Grasen Caprivi
und mit l >r . Miguel eingehend allsgearbeitet ist , und daß endlich
die sämmtlichen dem Reichstag zugegangenen Finanz -

vorlagen vom 21 . November mit der Un ' erschrist des

Grafen Caprivi vollzogen sind Jedermann weiß auch , daß

die Schwierigkeiten , die sich diesen Finanzvorlagen entgegen¬

stemmen , nicht im Schoße der verbündeten Regie¬

rungen und bei den preußischen Ministern , sondern

bei einem großen Tbeil des Reichstags zu suchen sind , daß

ein großer Tbeil der Abgeordneten sich weder über aas DeckungS -

bedürfniß noch über die Mittel und Wege der Deckung ein klares

Bild zu schaffen vermag und ichließlich die verbündeten Regie¬

rungen zwingen wollen » in den sauren Avsel ver Matrikular »

beitrüge zu beißen » was nichts anderes bedeut n würde als eine

öffentliche Unfähigleitser klär rin g des Reichs ,

tags , für die von , hm bewilligten Reichsaus »

gaben die entsprechenden Einnahmen im Reiche

, u erschließen . Im übrigen mag hier auch noch an den

Satz erinnert werden , den Graf Caprivi beim Antritt der R - ichs -

kanzlersckast als einen für ihn maßgebend -» öffentlich ausgestellt

hat , der Satz , daß die einzelnen Ressorts einen größe¬

ren Spielraum gewinnen und mehr berooitreten sollten ,

als das unter dem Fristen Bismarck der Fall war . Dieser

Grundsatz wurde damals von allen Parteien nach Lage der Dinge

als durchaus sachgemäß behandelt und anerkannt . Heute ver¬

buchen alle diejenigen , die den Grafen Capiivi zu Fall bringen

. Achten, aus der Anwendung dieses Grunssatzes einen Strick zu

areoen ; freilich ist das Ergrbniß dieser in » >r Taak völlig un -

ih '. i . chen Versuche geradezu eine noch größere Beicstigung der

SteMüg des jetzigen Reichskanzlers
«Ser e rela . - « ntla ! N .

0 . ?ll . Lv -üN, 29 . Dez . In Ungarn »st die offene und

geheime llzc nvll gegen das R formprogrumm ver Re -

unheimlichen . infamen Abrechnung . Blatt aus Blatt fliegt in

hie Flammen . Briese , Quittungen , Zeitungsvlat er - ja sogar

«in Bündel Rezensionen über sein biographisches Weit . das Auf¬

sehen erregt und ibm den Prosefsortitel rn vabe Anssibt gebracht

hat . Lob und Tadel taffen ihn kalt — sie wandern zusammen

in 's Feuer .
Und dann nimmt er von einem neuen Stoß Briefe d >n obersten ,

liest ibn und zerknittert idn nerols zwischen oen F nzern .
Er siebt aus , sein Gesicht ist bleich , sei » Arme leuchtet , in

wachsender Erregung wandert er durch di - kl i e Sinke .
Endlich ermannt er sich und schleudert oen Brief mit einer

kurzen Bewegung in die Klammen .
Aber schon in der nächste » S künde b -reut er 's . Ein leiser

Angstschrei ringt sich von seinen L ' vpen . mit d r Hand greift er

in die Glutb , als gelte es , em - <> Swatz , u rekie » !

Eine fliegende Röche steigt ihm ru 's Gesicht . Gail sei Dank —

der Brief ist fast unmrsevrt » nur der untere Ra » o ern wenig an¬

gesengt » gerade dis »um Namen : Hedwig .

Freudestrahlend kehrl er zum T >«b zurück . Er >i st eine »

Brief nach dem andern , er vergißt seine Lvivesteraorcch igng und

Versenkt sich noch einmal tl f rn ore Geschirrte « »er » raueuseele ,
die sich uu Lause des Jadres la gtam vor idm entrollt hat .

Er begreist , wie das schwäi merrtche Mädchen eine tiefe

Neigung für den alternden Getcdrte » soffen konnte , d r mit der

kühnen Hand de» großen Cviiurgen rvrer Muner das Leben
rettete : er bewundert den Ernst , die entsagende Treue , mit der
sie den übernommenen Pflichten gerecht wurde . Jlne ausrichlige ,
ehrliche Trauer rütnt ihn tres und doch versteht er ihre langsam
ausdämmernde Sehnsucht nach Glück , idre erwachende Lebens¬
freude .

- Das Feuer im Kamin ist längst ausgebrannt - er
merkt eS nicht .

D >e Lampe ist nahe am Verlöschen , als er» tief auf daS Papier
» iedergedeugt , die Worte schreibt :

„ Sir waren eine Prophetin ! Sie haben mein Oosersest unter¬
brochen l Ich selbst werde Jbnen me ne Neujchrsgrüßr bringen
und Sie fragen » ob ich mich bei der letzten Bilanz nicht ver¬
rechnet habe " — — — — -

gierung nunmehr , wo dasselbe dem Abgeordnetenhause
vollständig vorliegt Und die Parteien bestimmte Stellung
zu ihm zu nehmen haben , eifrig an der Arbeit . Auf allen
Wegen versucht man , die Stellung der Regierung zu
schwächen, die Einigkeit der ministeriellen Partei zu er¬
schüttern und die Gegner der Reformen zu gemeinsamen
Angriffen zu vereinigen , um dem Kabinet Schwierig¬
keiten zu bereiten . All ' diese Bestrebungen , bieder Regie¬
rung und ihren Anhängern wohl bekannt sind, vermögen
an der Stellung und der Stimmung der liberalen Partei
nichts zu ändern . Es ist vorauszusehen , daß die übliche
Neujahrs begrüß » ng , welche die genannte Partei
dem Ministerpräsidenten Wekerle darbringen wird , die
Illusionen , denen sich die Urheber der gegen die Regie¬
rung gerichteten Agitationen hingeben mögen , zerstören
wird . Und es braucht nicht erst gesagt zu werden , daß die
liberale Partei ihren Worten die Thaten Nachfolgen lassen
wird . — Die Nachrichten über bevorstehende Aende -
rungen im Kabinet sind mit großer Vorsicht auf¬
zunehmen . Es ist allerdings richtig , daß der Honved -
minister Baron Fej6rväry , sowie der Kultus - und
Unterrichtsminister Graf CsLky aus ihren Ressorts zu
scheiden wünschen . Es läßt sich ferner auch nicht leugnen ,
daß der Minister am Allerhöchsten Hoflager , Graf Lud¬
wig Tisza , nur durch das strengste Pflichtgefühl auf
seinem Posten festgehalten wird . Unter keinen Umständen
darf man aber annehmen , daß einer der genannten Mi¬
nister zu einem vorzeitigen Rücktritt bereit wäre , durch
Milchen die Regierung und ihre Aktion einen Nachtheil
erleiden könnten ; es ist vielmehr gewiß , daß die bezeich -
neten Mikglieder des Kabinets insolange , als ihr Aus¬
scheiden der Regierung und der Durchführung der von
letzterer eingeleiteten Aktion irgendwie einen Nachtheil
bringen kann , das Verbleiben im Amte , so schwer ihnen
dies auch fallen mag , als ihre Pflicht ansehen werden .

Italie .
^ Rom , 28 . Dez . Obwohl das Parteiwesen auch in

Deutschland die Thätigkeit der Regierungen mehr oder
weniger erschwert , hat man jenseits der Alpen doch kaum
einen Begriff von dem Unsegen , der in Italien der
Parteigeist für alle öffentlichen Angelegenheiten gewor¬
den ist . Und zwar um so m^hr , je mehr sich, in Nach¬
ahmung englischer Zustände , die den italienischen nicht
unähnlicher gedacht werden können, der Parlamentarismus
im politischen Leben Italiens zu einer unseres Erachtens
unheilvollen Macht ausgebildet hat . Giolitti ist recht
eigentlich am Parlamentarismus gescheitert . Denn die
Zugeständnisse , die er in der Angelegenheit der Banken¬
untersuchung politischen Parteien und Persönlichkeiten
machte , um sich ihre Unterstützung zu sichern , ohne die
er nicht i

'm Stande war , irgend eine seiner Vorlagen durch
das Parlament zu bringen , haben schließlich doch nicht
ausgereicht , ihn vor der Kritik und dem Mißtrauen der
parlamentarischen Mehrheit zu bewahren . Nun hat man
geglaubt , das Ministerium CriSPi , das kein Partei¬
ministerium ist und daher nicht von vorneherein eine
ganz bestimmt vorauszusehende Opposition gegen sich
hat , würde durch die Autorität seines Präsidenten und
durch den Appell an den Patriotismus des Parlaments
und aKir in ihm vertretenen Parteien vor einem ähn¬
lichen Schicksal bewahrt bleiben . Sein Debüt war aber
nicht geeignet , diese Meinung zu bestätigen . Es scheint,
daß man in den pallamentarischen Kreisen die Fähigkeit
vollständig verloren hat , sich über die landläufige
Parteischablone zu erheben , die doch in der That in einer
so schwierigen Lage , w >e die ist , in der sich Italien
gegenwärtig befindet , nicht am Platze ist. Wenn sich das
Parlament in den Feiten , die es jetzt genießt , und im
Verkehr mit den Wählern nicht auf die Bedeutung der
Aufgabe besinnt , die ihm jetzt gestellt ist , so wird ja
wohl nur ein Appell an die Wähler übrig bleiben , und
Cllspi ist gewiß nicht der Mann , vor einer solchen
Probe seiner Volksthümlichkeit zurückzuschrecken. Denn
unzweifelhaft sind doch sehr breite Schichten der italienischen
Brvälkerung davon überzeugt , daß er der einzige Staats¬
mann ist , der die Eigenschaften besitzt , um in einer so
bedenklichen Lage das Steuer des Staatsschiffs erfolg¬
reich zu lenken . Das Vertrauen auf seine Fähigkeiten
besteht auch in Kreisen , welche an und für sich jeder
Sympathie für seine Perlon und seine Politik entbehren ,
und wie Crispi der Mann ist , den Jrredentisten den
Meister zu zeigen , so wird er auch den kindischen Ver¬
suchen , die in radikalen Kreisen ihre Vertreter haben ,
neue Friktionen mit dem Vatikan hervorzurufen , ein ent¬
schiedenes V to entgegenstellen . Man weiß dieses auch
sehr wohl im Vatikan , und es beweist eine sehr unge¬
nügende Orienlirung über römische Verhältnisse , wenn
Blätter der deutschen Centrumspartei die Ansicht ver¬
treten , daß das Mintstenum Crispi im Vatikan besonders
unfreundlich b - urtheilt w >rde . Ein so eminent politischer
Kopf wie Ciispi wird nicht durch eine Verschärfung des
zwitchen der italienische » Regierung und dem Vatikan
bestehenden ständigen Konfliktes die Schwierigkeiten seiner
Stellung verwehten , sondern er wird vielmehr alles auf¬
bieten , dieten Ko fl,kt innerhalb der Grenzen , welche die
Natur der Veihälinisse vorerst wenigstens unüberschreit -
bar erscheinen läßt , so wenig als möglich hervortreten
zu lasten . Daß Crispi Sic ' lianer ist und in Sicilien
einer großen Popularität sich erfreut , ist auch im gegen¬
wärtigen Augenblicke von höchstem Werth . Vor allem
ist bedeutungsvoll , daß er ein Realpolitiker ersten Ranges
ist und gewiß k . iner Doktrin zu liebe etwas thun oder
lasten wird . was nicht völlig der Situation entspricht .
Es hand . lt sich für Italien in erster Reihe darum , das
Selbstvertrauen in der Nation wieder zu erwecken und
auch im Ausland die Ueberzeugung neu zu beleben , daß
Italien hinreichend leistungsfähig ist, um seinen erschütter¬
ten Kredit wiederherzustellen . Wenn ein Staatsmann

dieses Ziel zu erreichen ,'m Stande ist, so ist es Crispi ,
und es ist nur zu hoffen , daß ihm bei der Verfolgung
dieser hohen Ziele durch den Unverstand und die Ver -
ranntheit der Parlamentarier nicht zu große Schwierig¬
keiten in den Weg gelegt werden .

Rom , 30 . Dez. Der englische Minister des AuS»
wärtigen , Lord Roseberry , hat in einem Telegramm ,
das er anläßlich des Sieges der Italiener bei Agordat
an den englischen Geschäftsträger behufs Mittheilung an
die italienische Regierung richtete , die letztere zu diese,«
Siege beglückwünscht . Italiener und Engländer haben
allerdings gegenüber den Derwischen , die ebenso gut die
eghptische Südgrenze wie das italienische Schutzgebiet
bedrohen , gemeinsame Interessen . — Wie man von gut
unterrichteter Seite vernimmt , sind die Nachrichten über
die finanziellen Maßregeln , welche das Kabinet
Crispi der Kammer nach deren Wiederzusammentritt im
Januar vorzulegen beabsichtigt , sämmtlich willkürliche
Kombinationen . Die Regierung hat in dieser Richtung
bisher noch keinerlei endgiltige Beschlüsse gefaßt , da die
Revision aller von dem früheren Kabinet ausgearbeiteten
Einzelbudgets , welche die Grundlage der zu treffenden
Entscheidungen bilden wird , noch nicht beendet ist.

Großbritannien .
O-O London , 29. Dez. Wie aus Egypten mitgetheilt

wird , hat der seit mehreren Jahren bestehende 6on8erI
I ^Aislatik die Prüfung deS egyptischen Budgets für da -
Jahr 1894 beendet und wünscht die Vornahme einer
ganzen Reihe von Aenderungen in demselben . Es ist
dies der erste Fall , wo der Conseil mit derartigen For¬
derungen hervortritt . Die wichtigsten der gewünschten
Aenderungen sind folgende : Reduzirung der Gehälter der
hohen europäischen Beamten und Verwendung der hier¬
durch erzielten Ersparnisse zur Herabsetzung der Steuern
und Entwicklung des Unterrichtswesens ; Verweigerung
der Bezahlung der Kosten , welche England infolge der
Vermehrung seines Okkupationsheeres fordert ; Aufhebung
der Stadtverwaltung Alexandriens ; Aufhebung dcs Bu¬
reaus für die Befreiung von Sklaven , da der Aufwand
von 13 000 egyptischen Pfund jährlich für die Befreiung
von durchschnittlich 25 Sklaven ganz unverhältnißmäßig
sei , und Zuweisung der Aufgaben dieses Bureaus an das
Ressort für Küstenbewachung ; Verminderung des Budgets
deS Kriegslnimsteriums um 90 OM bis IM OM eghptische
Pfund ; schließlich Uebertragung der Aufsicht über die
Gefängnisse an die MudirS (Provinzgouverneure ) . In
all ' diesen Forderungen spricht sich das Bestreben auS ,
die Einflußsphäre der englischen Verwaltung ein¬
zuschränken . Die Forderung , daß die Gehälter eines
Theils der hohen europäischen Beamten reduzirt werden ,
entbehrt gewiß nicht der Berechtigung , denn eine große
Anzahl dieser Funktionäre genießt ganz enorme Bezüge ,
ohne daß ihnen eine bedeutende Thätigkeit obläge . Die
Verweigerung eines Beitrags zu den aus der Vermehrung
des Okkupationsheeres erwachsenen Kosten ist dagegen
unmöglich durchzuführen . Was die Aufhebung der Mnnici -
palität Alexandriens anbelangt , so war diese Institution
infolge ihrer internationalen Zusammensetzung den Egyp »
tern schon seit langem ein Dorn im Auge . Die gewünschte
Aenderung in der Gefängnißverwaltung würde die Rück¬
kehr zum alten System bedeuten . Die Regierung hat
sich über die Vorschläge des Conseils noch nicht geäußert .
Ihre Antwort wird wahrscheinlich ausweichend lauten .
Sollten die erwähnten Forderungen wider Erwarten von
der Negierung gutgeheißen werden , so würden sie selbst¬
verständlich auf stärksten Widerstand bei der diplomatischen
Vertretung Englands stoßen . Das Beachtenswert hefte an
dem Vorgehen des Conseils ist, daß seine Einwendungen
gegen den Budgetentwurf der Regierung ein Erstarken
der Oppositionsgelüste und ein Anwachsen der Wider¬
standskraft des egyptischen Elementes bedeutet . Auch
weist alles darauf hin — was übrigens eine offenkundige
Thatsache ist — , daß diese Oppositionsgelüste , » b sie nun
zu einem augenblicklichen praktischen Ergebnisse führen
werden oder nicht, von der egyptischen Regierung unter¬
stützt werden .

Türkrr
k . O. Kovstantinopel , 27 . Dez . Ein in der „ Nowosti "

vor einiger Zeit erschienener , angeblich aus Konstanlinopek
stammender Brief wußte zu berichten , daß Bulgarien seit
den letzten Verbrüderungsfesten zwischen Rußland und
Frankreich bemüht sei , den Sultan zum Abschlüsse eine-
türkisch - bulgarischen Schutz - undTrutzbünvnisseS
zu bewegen . Diese Nachricht charakterisirt sich auf den
ersten Blick als eine jener Elfindungen , deren Zw ck nur
der sein kann , den Haß in Rußland gegen Bulgarien
wach zu erhalten und auch anderwärts Mißtrauen gegen
die bulgarische Regierung zu säen . Trotzdem wurde die
Mittheilung von zahlreichen Blättern ohne Bemerkung
reproduzirt . obgleich ein einfacher Hinweis darauf , daß
ein Vasallenstaat mit seinem Suzerän kein Bündnlß
schließen könne und auch ohne jedes Bündniß zur
Hilfeleistung im Kriegsfälle verpflichtet sei , genügt
hätte , um die Grundlosigkeit der Meldung darzu -
thun . Aber abgesehen davon , spricht auch die schon
seit Jahren mit aller Konsequenz eingehaltene Rich¬
tung ver Politik der Pforte gegen das ihr von der
„ Nowosti " zugemuthele Heraustreten aus ihrer striktesten
Neutralität , auch wenn es sich dabei bloß um eine
Mililärkonvention zwischen der Türkei und Bulgarien
gehandelt hätte . „ Sulhan - Teßvie " , d . i . Arrangement
durch friedliche Mittel . ist schon seit geraumer Zeit der
oberste Grundsatz der türkischen Politik , und lieber ver¬
zichtet die Pforte auf die Ausübung von ihr vertrags¬
mäßig zustehenden Rechten , als daß sie irgend eine
Situation schaffen würde , aus der Friktionen und ernste
Konflikte entstehen könnten . Am deutlichsten ist dns an »

^ läßlich der Bereinigung von Ost Rumelien mit Bulgarien



zum Ausdrucke gekommen , bei welcher Gelegenheit die
Pforte sich absolut nicht zu einer militärischen Inter -
vention . die ihr nach dem Berliner Vertrage zustand ,
entschließen konnte . Auch liegt es nicht in der Natur
der türkischen Politik , für künftige Ereignisse und poli¬
tische Konstellationen schon heute vorzusorgen . Für
Rathschläge in dieser Richtung , und mögen sie von
welcher Seite immer kommen , ist man in Konstantinopel
unzugänglich . Im Gegentheil , sie haben gewöhnlich
entgegengesetzte Wirkung , da man hinter dem natür¬
lichsten . offen uneigennützigen Nathschlag stets irgend
einen geheimen Hintergedanken wittert . So wäre es
auch, wenn Bulgarien jetzt eine Militärkonvention mit der
Pforte anstreben wollte und wenn diese Bestrebungen
von irgend einer Seite unterstützt würden . Letztere Joee
ist übrigens keineswegs neu . Schon Fürst Alexander
hat sie gehegt und wäre gerne nach dem Kriege mit
Serbien auf hierauf bezügliche militärische Vereinbarungen
« ingegangen . Seine vorsichtigen Andeutungen fanden
aber am Bosporus absolut kein Gehör . Ein zweitesmal
wurde die Idee im Vorjahr von dem hierher berufenen
General Brialmont angeregt . Der berühmte Festungs -
baumeister hat in einem seiner Berichte über Adrianopel
für die Verstärkung , beziehungsweise Armirung der dor¬
tigen Werke und für die Auflassung der Festung von
Kik - Klisie plaidirt . Gleichzeitig führte er aus , welche
große Hilfeleistung eine bulgarische Feldarmee nicht nur
für die Vertheidigung Adrianopels , sondern selbst Kon¬
stantinopels wäre . Denselben Gedanken führte er auch
bei einem Scheiden an Allerhöchster Stelle aus . Edenso -
wie Brialmonts übrige Vorschläge bis jetzt unausge -
führt blieben , hat auch seine erwähnte Anregung keinerlei
Folgen gehabt .

Grogherzogthum Baden .
Karlsruhe , den SI . Dezember .

> - ( Geh . Hofrath Professor Adolf Knop . ) Am
88 . d . M . waren die Professoren der Technischen Hochschule und
die Vertreter der Studentenschaft zum sechstenmale >n> Laufe
eines Jahres an dem Sarge eines Dozenten dieser Anstall ver¬
sammelt , diesmal am Sarge des Geh . Hofcaths » r . A "otf
Knop , Professors der Mineralogie und Geologie . Es seien
die folgenden Zeilen dem Andenken des Verewigten von der
Hand eines Kollegen und Freundes gewidmet . Adolf Knop
wurde gehören am 12 . Januar 1828 zu Altenau am Harz , als
Sohn des Lieutenants der englisch - dannöverilchen Legion Auaust
Knop . späteren Magazinverwaltcr « in Osterode . Nach der Ab -
solvirung des Gymnasium - in Klausthal wendete er sich dem
Geometerfache zu und war zwei Jahre in demselben tkätig .
Aber seine Vorliebe für den Verkehr mit der Naur , welche in
früher Zeit durch seinen Großvater , der ein Forftamt verwaltete ,
und durch seinen Vater , einen eifrigen Jagdfreund , entwickelt
worden war , sowie seine wissenschaftlichen Neigungen drä " gten
ihn wo anders bin . Er zog auf die Universität Göltingen und
gab sich hier eifrig dem Studium der Mathematik und der
Naturwissenschasten hin , insbesondere der Cdemie , der Minera¬
logie und Geologie , angeregt und gefördert durch die dortigen
hervorragenden Lehrkräfte , wie Wödler . Hausmann u . a . Auf
Empfehlung Wühler 's wurde er im Jahre 1849 , erst 21 Jahre
alt . als Lehrer für Naturwissenschaften und Mathematik an der
Höheren Gewerbeschule in Chemnitz angestellt wo er mit großer
Hingebung thätig war . Seine Lehrgave und einige hervorragende
geologische Ardeiten bewirkten im Jahre 1857 seine Berufung
an die Universität Gießen als außero deutlicher Professor der
Mineralogie und Geologie neben Klipstein und sei , e späte,e
Ernennung zum ordentlichen Professor Do,t fand er einen
auserlesenen Kreis gesinnungs - und geistesverwandter Kollegen ,
wie Kopp , Heyer » Klebsch u . » , welcher sich zu einem «tigeren
freundschaftlichen und wissenschaftlichen Bunde zusaminenscvloß

Am 4 . Juli «866 wurde Knop an die hiesige T chniiche Hoch¬
schule als ordentlicher Prof »ffor der Mineralogie und Geo¬
logie berufen . Seüdcm , in 27 Jahren , widmete er seine bevar -
ragende Lehrkraft mit bekanntem Erfolge dieser Hochschule . Die
höchste Anerkennung fand ihren wiederholten Ausdruck , m Javre
1877 durch Verlegung des Titels „ Hosrath "

, 1881 durch Be¬
förderung zum , Geheimen Hofraih "

, un Jahre 1872 du ch die
Verleihung des Ritterkreuzes 1 . Klaffe des Zähruiger Lösen
ordcnS ( 1889 mit Eichenlaub ) . An allen wichtigen B sch . üffen
des Lehrkörpers » welche die Organisation deS Unterrichts und die
Verfassung der Hochschule betrafen , nahm Knop einen regen
Antheir . Zum Direktor wurde er für oas Siublenjahr 1874 7o
gewählt . Sein Wirkungskreis erwetterie sich im April 1878 ,
indem ihm nach dem Tode des Geh . Hoscutds 1», . Leubeit die
Borftanrschast de « Großb . Nalmalienkadineis übertragen wuide
Und ihm dre Aufgabe erwuchs , die reichen Naturschätze , n den
stattlichen Sälen des Neubaues der ve,einigten Sammlu ^ e»
in neuer lyltematiicher Oc . » ung aufzuileUer , Gern z - tute er
die Sammlung den ihn belucheaden Fachgenoffcn und durite sich
ihrer uneingeschränkten Anerkennung erfreuen . Seine L hnvätig -
keit enttallete sich glänzend an seinen wisse, . schasiiii , , in -
dringendeu und lebendig schildernden Vorträgen , die duich die
Ausbrüche eines unerschöplUchen Humors gemü zt wurd . n Sune
wiffenschastllche Richtung war vorwiegend d,e kryrtullourapvisch -
chcmilcke , und er entwickelte in dem mine , alogische » Luvo a
torium eine ergebmßreiche Thätigkeil in rer U « lerluchu „ g der
Ausbeute seiner Exkursionen und in der td >vr,usch n u „ b » tak¬
tischen Heranbildung ferner Schüler . Von selnci lnerarisven
Thätigkeil sind außer einer großen Anzahl von Abhandlung , n
hauptsächlich zu nennen : System der „ Änorgarrograpine 187 "

,und „ Der Kaiscrstuhl rm Breisgau 1892 "
. Letztere « ,oß St d e,bas Zulammenfoffe « der Ergebnisse vreijäyrlger Acveit . tolltedie Feüggbe der Technischen Hochschule zum Jgoi ä . m der 41 -

jährigen Regierung Seiner Königlichen Hohe » des Großher -
zogs begleiten und erschien noch in demleloen Jahre

Au « an der naturwissenschaftlichen Bereu,schmigk . ik betbeiligte
sich der Hingeschiedene eisiig , besonders an dem hnsigen Notar '
wiffenschafilichen Berrine und an dem Ob rrve >nlsche „ G . ologi -
schea Bereine , welcher letztere seine EnlNevun » „ n Jahre 1871
ihm mit verdankt . Im Jahre 1885 entsendete ivn b,e Gross ,
Regierung zum Internationalen Geologenkongr ß nach Berit » '

Mehrfache wichtige Aufträge » welche ihm Seine Königliche
Hoh . il der Großherzog unmittelbar ertyeiUe , lo die Untersuchung
der Mineralquellen von Baden - Baden , bekunden das evrenüe
Vertrauen , dessen er sich höchsten Ortes erfr - uen brüste Ja
Chemvty schloß Knop nu Im , 1856 kmz vor seiner U beisi de
lang nach Gießen seinen ehetlchea Bund um Agne » Rompano

von dort . AuS dieser glücklichen Ehe entsproßten zwei Töchter
und ein Sohn . Sein inniges Familienleben erfahr erst e ne
detiübende Störung durch den jähen Verlust seiner älteren hoch -
begabten Tochter im blühenden Mädchenalter , dann durch den
Verlust deS Gatten seiner zweiten Tochter .

Nach lljabriger Lehrtbätigkeit , die letzten 27 Jahre in Karls¬
ruhe . konnte Geh Hofratb Knop im Gefühle eines Hebels » welches
seine Lebenskraft schwächte , sein Lehramt nur noch mit An -
stcengung weitersühien . Dies nölhigte ihn » für das laufende
Semester ei en Stellvertreter on, » nehmen und um seine Zurube -
setzung nachzusuchen . Noch hoffte er auf einen ruhigen , freund¬
lichen Lebensabend im Kreise der Seinigen » eine Hoffnung , welche
sich nicht erfüllen sollte . Seinem rasch zunehmenden Leiden erlag
rr am 27 . d . M . , Mittags 12 Uhr . Bei seinen Kollegen uns
Freunden wird er durch seine wissenschaftlichen Leistungen , durch
sein ideales Streben , Welches von einer sit lichen und vaterländi¬
schen Gesinnung getragen war , durch seine liebenswürdige , mit
woblidätigem Humor erfüllte Umgangsweise , und durch seine
Treue ln der Freundschaft in unvergeßlicher Erinneiung bleiben .

( Der heutige Tag ) schließt ein auch für die Ent '
Wicklung unserer Stadt in vieler Hinsicht ersprießlich gewesenes
Jahr ab . Wir sehen Karlsruhe in einem fortdauernden Auf¬
schwünge seines gewerblichen Lebens , von dem verschiedene Reit¬
anlagen Zeugnis ablegen ; die wachsende Bedeutung unserer
kommerziellen Verhältnisse drückt sich in den Ziffern des Post -
v - >kebrs aus und ihr ist mit der Errichtung eines stattlichen
Neubaues für die Reichsbankstelle Rechnung getragen worden .
Immer weiter dehnt sich das Straßennetz Karlsruhes aus und
im Inneren der Stadt bat sich auch in dem heute zu Ende
gehenden Jahre abermals Vieles verschönert und großartiger
gestattet . Die gemeinnützigen Anstalten unserer Stadt hatten
sich auf der Höhe der an die Staats - und Stadtverwaltung
herantreleaden Ansprüche , und der fortdauernde Zuzug von
Familie » , die nicht durch eine dienstliche Beisetzung deS Familien »
oveihauples , sondern auS freier Wahl hierher üdersiedcln , ist uns
eine Bürgschaft dafür , daß der Ruf unserer öffentlichen Ein¬
richtungen , unseres regen Gesellschaftslebens , der eifrigen Kunst -
vstege Karlsruhes ein weiiverbreiteter ist . Möge diese gedeihliche
E „ t vicklung Karlsruhes sich auch in dem neuen Jahre sorlsetzen »
t » dem manche für unsere Stadt wichtige Aufgaben ihrer Lösung
entgegengrsüdit werden sollen .

^ Vom Bodensee , 29 Dez . ( Marktbericht . — Wasser¬
stand ) Der Schrannenvelkckr der letzten Dezemberwoche war
n,cht belangreich . In Ueberlinzen belief sich die Zufuhr an
C reolien aus 680 Doppelzentner , das verkaufte Quantum auf
427 Doppelzentner , der gesummte Erlös aus 6 o34 M . 9 Ps .
Der mittleie Preis betrug beim Korn 15 M . ! 4 Pf . » beim
Weizen 15 M . 32 Pf , beim Roggen >2 M . 81 Pf , bei Gerste
12 M . 12 Pf - und bei Hafer 14 M . 81 Pf . per lüO Kilo . Der
Abschlag bei Gerste beziffert sich aus 71 Ps - während der Hafer
wiederum 25 Pf . gestiegen ist . Der kontinuirlich : Rückgang der
Biodf,richte läßt wohl den Eintritt anhaltend billiger Brodpreise
in beliunmre Aussicht nehmen . Der Bodensee ist am Konftanzer
Hasel,pegtl jetzt bis zu 2 .74 m gefallen ; s in Wasserstand ist so¬
nnt um , 4 ew niederer , als der Wasserstau » des Rheins bei
Moxau .

Verschiedenes .
* Berlin , 30 . Dez . ( Ein Brief de - Kaiser - an Max

P Aller .) Auch dieses Blatt bat seinerzeit das Glückwunsch¬
telegramm mitgetbeilt . welches Seine Majestät der Kaiser am
6 . Dezember an Professor Max Müller nach Oxford gerichtet
dat . Seine Majestät hat dem gieisen Gelehrten nunmehr . als
Zeichen besonderer WeUbschähung " seine Kolossalporträtdüste in
Bionre verlieben , mit einem Handschreiben , in welchem gesagt
ist : . Sie blicken zurück auf ein Leben reich an Arbeit und Mühe ,
aber auch reich an Erfolgen . Durch unermüdlichen Fleiß und
zrelbewuhie Tbätigkeit ist es Ihnen vergönnt gewesen , auf dem
Gebiete der Sprackfoischling ganz Hervorragendes zu leisten .
Die dentlche Wissenschaft wird zu allen Zeiten stolz darauf sein ,
Sie ib,e » Jünger nennen zu dlli en . Ader zu Ihrem Wiegen¬
feste gilt es , neben dem Gelehrten auch den Mann zu ehren , den
Deuilche » , der ini Dienste der Wissenschaft schon im Jünglings¬
alter das Vaterland zu verlassen sich enlschloß , für deutschen
Sinn aber und deutsche Alt im Auslande sich stets ein warmes
Herz bewahrt und düse Gesinnung auch in Z iiea der Gefahr
unk Mannesmuth und Treue b tdaFgl bat .

" Angeregt durch
das kaiierlube Telegramm bat Pivfeffor Max Müller sich ent »
schtoffe » . eine neue Sammlung seiner „Ütripa krom a (larwua
Wueg - n«, »" »orzuderetten .

* München , 30 . Dez ( Die . Fliegenden Blätter "
) ,

das ull »>ka,inle und unbeliebte Witzblatt , feierte in diesen Tagen
rin Judelüst , das d r Ausgabe der ersten Nummer des 100 -
Bandrs Das i » einem schönen Umschlag erscheinende Hest wrrd
vo » ei , e n Po tish ^n Festgruß eröff et . worauf eine köstlich
Zeichnung des Ooe,lände >s „Hagendeck kommt " den Beschauer
e cöet . Tuß auch die übrige » , längst belrebien Zerchner der
. F regend, « üiätter "

, daß Schlingen , Reinicke , Haiburger , Gcätz
r>. A riichi fedlen , ist teldstoernänoilch Auch rm Trxt bretet
di . Ies Yeti so viel ErfleuticheS , wie man es von einer Festnum -
mer «rwurttl Die Verleger des Blaues , Braun und Schneider ,
haben oa » Seiner Königlichen Hohen dem Prlnzregenteu
Au - ze > vnuiigkn erhallt »

* New Hark , 15. Dez . ( Ueber Thealcrelend in
A »i r r i t aj berichtet die „ New -Aoiker Hgiidelszertung " : Die
beglich,n DyeuleiunlernehmNiigen i „ den Großstädien des Landes
Häven unter der Uuguirit der ZenoerdäNniffe , sowie der Theil
ngoms oilakiil des deu,scheu P rnlikums schwer zu leiden . Ganz
IÜ zum erii » l das . Germanio - Thealer " in Purladelphia » wie
e>» da . iig s Vian schien »! , „ irrfolg von Enlkrä ' tung eines durch¬
aus nicht seligen Todes geilo den . Die G - schcttle gingen IN
leg er Zen s,hr schiechi , den » die mehr als hunderttausend
Deulicheii unseier S adt der B »» verliebe haben wovl für die
Produkte der Brauer, «en , nicht aber für da « deutsche Tveater
G,lo übrig .

" Du >ch das Schießen es Theaters sind die
Künstler , denen Direktor Bnigai die letzte Gage schuldig gebtte -
b n «>t . tn ledr trauiige Lage gerathen . Nun ist auch tu San
F >a , cieco dos deutsche Th ater in Noth gerathen und die Mn »
gltcder der Buhne bade » , nachdem Dir >k>or K Hiyigrath von
der Diiekiion zarückg treten . die Gcschätisfübrung selist über¬
nommen . I einem Apoell an das deutsche Publikum von San
Aianci co eriuchen sie dasselbe , ihr Bellleben , oas dortige deutsche
Theaier za « halten , durch regeren Besuch zu unterstützen , » die
Mitglieder , w ich tdeilS aus Deutschland , theils aus dem Osten
im Bert,auen a ~,s die seit Jahren bestehende Solidität des deut¬
sch n Tbeai -runternehmens nach San Francisco kamen , wären
sonst rettungslos oem Elend vcelsgegeden . "

Vücherlchau .
In derG Brau n ' scheu Hofbuchhandlung in Karls¬

ruhe siud vom 2 : . bis 31 . Dezember nachstehende Neuigkeiten

eingegangen : Andrer '- , Rich -, Allgemeiner Handatlas in 91
Haupt - und 86 Nebenkarten nebst sollst , alphabetischem Namens »
verzeichniß . 3 . Ausl . » geb . 28 M . — Baamgarten » I>r . Alfr . ,
Für und gegen Kneipp , geb . 2 M . — Baumgarlen , H . , Histo «
rische und politische Aussätze , 10 M . — v . Berg , Moritz , Ulanen¬
briese von der 1 Armee aus dem Feldzüge 1870 71 . Drei Tbeile
in einem Bande , 5 M . — Biit , Th . , Eine römische Literatur¬
geschichte in fünf Stunden gesprochen . 2 M . 4o Pf . — Blum ,
Hans , Das Deutsche Reich zur Zeit Bismarck 's . Politische Ge .
schichte Deutschlands von l87t bis 1890 , geb . 7 M . 50 Pf . —
Bulle , vr . Oskar , Die italienische Einheitsidee in ihrer literari¬
schen Entwicklung . 6 M . — Darwin , Charles , Sein Leben ,
dargcstcllt in einem autobiographischen Kapitel und in einer aus .
gewählten Reihe seiner veröffentlichten Briefe . Herausgeaebe «
von seinem Sol ne Francis Darwin . 8 M - — Dore , Alfred ,
Caracola . 2 Bände . 10 M — Ehlers , Otto E . , A » indischen
Fürftenbösen . 2Bde „ geb . ä 7M . — Generalregister zum 1 . bis
30 . Bande der Entscheidungen des Reichsgerichts in Civtlsachen .
Bearbeitet von F v . Specht 10 M . — Grüdel , V . , Gemeindc -
lexikon des Deuschen Reichs . 2 . Ausl , ge - 6 M . 20 Pf . —
Hauptmann , Gerbart , Hannele - Eine Traumdichtung . 5 M . —
Hausraih , Ad . , Marlin Luther 's Romfahrt . Kart 2 M - —
Janet , Der Geisteszustand der Hysterischen . 5 M . — KrauS ,
Gregor , Geschichte der Pflanzeneinsührungen in die europäischen
botanischen Gärten . 3 M . - Mayer . E -, DaS rotbe Kreuz rm
weißen Felde oder die Genfer Konvention und ihre Geschichte .
4 . Ausl .» 25 M . — Meyer , Metz durch Panzcrsronten vei theidigt .
Mit 4 Kartenbeilagen . 4 M . 80 Pf . — Meyer v . Waldcck ,
Unter dem russischen Scepter 6 M . — v. Mollke 's Briefe an
seine Braut und Frau und andere Anverwandte . 2 Bde . » 10 M ,
— Reden , die des Grafen v. Caprivi im deutschen Reichstage
preußischen Landtage und bei besonderen Anlässen . Herausgegeben
von Rud . Arndt . 1883 1893 . 5 M . , geb . 6 M . — Salzmann 'S
Himmel aus Erden . 1 M . 80 Pf . — Siegrist , General Knopf .
Geb . 4 M . — Stenzel , Der kürzeste Weg nach Konstantinopel -
1 M . 50 Pf .

Neueste Telegramme .
Berlin , 31 . Dez . Gutem Vernehmen nach ist der

Kreuzer „Prinzeß Wilhelm " dazu bestimmt , nach Kamermi
abzugehen .

Paris , 31 . Dez . Von dem Schwurgericht in Angoulome
wurden sämmtliche wegen der Ruhestörungen in AigucS «
Mortes Angeklagten freigesprochen . (Die Angeklagten hatten
allerdings alle rundweg geleugnet , sind jedoch durch die
Zeugenaussagen so stark belastet worden , daß die Frei¬
sprechung Aller unmöglich vorausgesehen werden konnte .
Das Urtheil dürfte noch Gegenstand vielfacher Erörte¬
rungen , namentlich in der italienischen Presse , werden ,
und es wird sich somit Gelegenheit geben , auf die Ent¬
scheidung des Schwurgerichts in Angoulsme zurückzu¬
kommen . )

Brüssel , 31 . Dez . Der Verwaltungsrath der Brüsseler
Universität beschloß , die Eröffnungsvorlesungen des neu
berufenen Pariser Geographen Elisöe Reclus aus Zweck -
mäßigkeitsgründen auf unbestimmte Zeit zu vertagen .
(Diese Ziveckmäßigkeitsgründe dürften darin bestehen , daß
man bet der sozialistischen Parteistellung des französischen
Gelehrten unliebsame politische Kundgebungen befürchtet .)

London , 31 . Dez . Der Afrikareisende Samuel Baker
ist gestorben . (Er war am 21 . Juni 1821 geboren . )

St . Petersburg , 31 . Dez . Auf der Kursk Charkower
Eisenbahn entgleiste unweit Wakno ein Güicrzug . Die
Lokomotive und 13 Wagen wurden zertrümmert . Vier
Schaffner und ein Heizer sind schwer verletzt , zwei von
den Verwundeten inzwischen schon gestorben .

Athen , 3l . Dez . Auf die Terrasse des Kammer¬
gebäudes wurde gestern, während die Deputirtenkammer
tagte , ein mit Sprengstoff gefüllter Behälter geschleudert ,
welcher explodirte . Die Kammer setzte ihre Sitzung
fort . Eine Untersuchung der Trümmer des Behälter -
ergab später , daß der Inhalt wenig gefährlich gewesen
«st , so baß man eS wohl mehr mit einer Demonstration
als mit dem ernsthaften Versuche eines Verbrechens zu
thun hat . Immerhin erregt der Vorfall nach dem vor¬
gestrigen Dynamitallentat gegen das Haus des Bankiers
Syngros große Erregung .

Southampton , 3l . Dez . Im ElNpreßdock explodirte
gestern ein großer Cylinder . Mehrere Arbeiter wurden
gctödtet , zwei schwer verwundet . Der Postdampfer „ Paris "
erlitt starke Beschädigungen . "

Groffherroglichrs Hvstheater .
Sonntag » 31 . Dez , 21 . Borll . außer Ab . : Neu einsiudirt :

„ Die Rcujabrsnackit "
, Schauspiel in 1 Akt von Roderich Benedix .— „ Die goldene Märchenwelt " , Ballet - Pantomime in 3 Akten

von Fron , Gaul und Josef Haß - eiter , Musik von Heinrich Berts .
Äniana 5 Ubr . — Bei dieser Boistelluna ist es gcsiaitet , daß
eine erwachsene Person ihren P >atz mit einem Kinde «heilt , oder ,
daß für zwei Kinder nur eine Eintrittskarte aelöst wird .

Montag , 1 Januar 18 ^4 . 1 . Ab . -Barsi : „ Euryanthe " , große
romantische Oper mit Ballet in 3 Auszügen , gedichtet von
Helmina v Chezy . Musik von Karl Maria v . Weder . Anfang

Ubr .
Dienstag . 2 . Jan . 2 . Ab - Borst . : „ Zopf und Schwert "

,
historisches Lustspiel in 5 Akten von Gutzkow Anfang '/ 2? Ubr .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .
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Die unter könlgl . Hat. St » » t»vo » -
trotls sichende» Tisch-, Tatet - und
Dessertweine der

Veutseti-Ital . Wein -
Import - kesellbekaft
vaubo , Donner , KInsn L Oe»,

namenllich di« Tischwein - Marke » :
Aare » Vi »,o »I» I-» , ««»
Sir . l und », v « Ias » >» -
Rasche »o Pf ., Mk. l .o», Lite. 1.30 u.
Mk. 1.90, welche bekannllich von allen
b«,, «r «n Roihweinen sich tn Deutsch¬
land jetzt de» ? rü »»tso
erfreuen, sind nebst Preislisten siimmtl .
Korten der Gesellschaft enthalten », >»
beziehen in:

Karlsruhe j . 8 . bei äeo bekamitell Verkaufs Stollen .
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Oeffentticye rlufforderung .
' Die Bereinigung der Grund- und Unterpfandsbücher

der Grädtgemeinde Karlsruhe betreffend .
An sämmtliche Gläubiger ergeht hiermit die Mahnung , di» seit länger

als dreißig Jahren in die obengenannten Bücher eingesckrrebenen Einträge »u

erneuere
h ^ b sechs Monaten nach dieser Mahnung nicht er¬

neuerten Einträge werden gestrichen werden .
Ein Verzeichnis der in den Büchern diesiger G-memde seit mehr als

dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge liegt,m Rathhau « (Zimmer Nr . öl )

zur Em '
chti

vffem daraus äufmerssam gemacht , daß diese öffentliche

Verkündigung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläu¬

biger gilt.
Karlsruhe , den N Januar 189« . ,

In Vertretung deS Pfandgerichts .
Der Grund - und Pfandbuchfühcer :

Kretz . SbSI .

Gemeinde Hockenheim ^ « mtSgerichtSbezirk Schwetzingen

Oeffeutliche Aufforderung .
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬
ste«. pfandsrechten.

Diejenigen Personen , »u deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-

pfandSreckten länger als 30 Jahr « kn den Grund - oder UnterpfandSbüchern
der Gemeinde Hockenheim , AmtSgerrchtsvezirks Schwetzrugen ,

einaeschrieben sind , werden hiermit auf Grund deS Gesetzes vom 5 . Jum 18M, dre

Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg .-Bl . Sette 213 ) . und des

Gesetzes vom 28. Januar 1874. die Mabnungeu bei kesen Bereinigungen betr.

(Gel - und V . - Bl - S . 43 ) sowie des Gesetzes vom 29. Mär , 1890, d,e Vor¬

an gs - und Unterpfandsrcchte betr. (Ges. - u . B . -Bl . S . ISS), aufgefordert , die

Erneuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr - und Pfaudgerichte unter

Beobachtung der im S 20 der Vollzugsoerordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges.-

u - V Bl - S . 44 ) und der in 8 3 der Verordnung vom 9 . Juni 1890 (Ges . - u.
V - Bl . S . 269) vorgeschriebrnen Formen nachzusuchen , falls sie noch An¬

sprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben , und »war be ,

Vermeidung deS Rechtsnachtheiles, daß . ,
dirinnerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung

nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .
Dabei wird bekannt gemacht , daß ern Verzerchmß der rn - den Büchern

genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren emgeschnebenen Einträge
in dem Gcmeindedanse zur Einsicht offen liegt. „

Die öffentliche Verkündigung der Mahnung gilt als Zustellung an alle,
auch die bekannten Gläubiger .

Hockenheim » den 31 . Dezember 1893 . . .
Das Gewädr - und Pfandgericht. Der B -rermgungSkomunffär:

_ Üabu . Brarmstr . I . Naber , Ratbschr.

B269 .103 . Karlsruhe .
Fe»rr.,f «ü. u. eilldruch
ßchrreGrÜ-,K>uyrr. »«t
Yoksmriltkll-Schräuttk
empfiehlt ^ jlk . ^ sirr
KarlSrnbe Erbprinzenstr .2«

Bürgerliche Rechtspflege.
Soukvrsversghrrn.

Füll . Nr . 49,802. Pforzheim ,
lieber daS Vermögen der Luise Zieg
ler , geschiedene Ehefrau des Gottfried
Ivos in Pforzheim , wurde heule am
30 Dezember 1893 , Vormittags 10
Uhr. das Konkursvcrsahien eröffnet und
Rechtsagent August Eisenhut hier
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind dis zum
15 . Februar 1894 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezcich -
«eten Gegenstände auf
Donnerstag den 18 Januar 1891 ,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus

D »nwe*H« n den1 . März 1894»
Poxmittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte, Zim
wer Nr . 17, Dermin ondcraumt .

Allen Personen, welche eine zur Kvn-
kursmasie gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben» mchts an den
Gemeinscholdner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
gelegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Korn
kursoerwalter dis zum 18. Jan .uae
1894 Anzeige zu machen .

Großh . bad . Amtsgericht.
Der Gerichtsschreiber:

Mutt .

, Bekanntmachung .
F607 . Mannheim .

DaS Konkursverfahren über
das Vermögen des Conrad
Altespach hier betr.

Zu einer 10*/,igen Bbschlagsverthei-
lung sind Mk . 3226 . 52 verfügbar.

Laut dem bei Großb . Amtegerichte
Mannheim deponirten. Verzeichnis sind
dabei

Mk . 133. 92 bevorzugte und
» 3Ü9(K . 99 unbevorzugtc

Forderungsbeträge zu berücksichtigen.
Mannheim , 30. Dezember 1893.

Georg Fischer ,
Konkursverwalter.

Vrrmögensadsolldermrgen .
F.S53 . Nr . 14,02». Karlsruhe .

Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer lkt , vom Heu
tigcn wurde die Ehefrau des Johann
Bortoluzzi , Sofie , geborene Anken -
brand in Baden, für berechtigt erklärt,
ihr Vermögenvon demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusoudern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 14. Dezember 1893.
Der Gerichtsschreiber

Großh . Landgerichts Karlsruhe :
vr . A . Fuchs .

F 585 . Nr . 20,774. Mannheim .
Die Ehefrau deSSchuhmachers Wilhelm
Stgudt , Margaretha , ged. Hertle. in
Schwetzingen Hst gegen ihren Ehemann
bei dicffettrgem Landgericht eine Klage
mit dem Begehren erngereicht . sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen !
von dem ih« s Ehemannes abzusoudern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist aus :

Samstag den 10 . Februar 1894 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmt .
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht .
Mannheim , de» S7. Dezember 1893 .

Gerichtsschreiberei Großh . Landgerichts.
^ ^ Sckülz

Fk84 ^ Nr . 8409 . W a l d s h u t.
Die Edtsrau des Gastwwkhs Friedrich
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Jäger in Grasenhanscn , Maria , ged.
Fischer in Basel, .vertreten durch Rechts¬
anwalt Schmitt in Lörrach i hat gegen
ihren genannten Ehemann Klage er¬
hoben mit dem Antrag , sie für berech¬
tigt zu erklären, ihr Vermögen von
demjenigen des Beklagten abzusoudern.

Termiir zur mündlichen Brrdand -
lung des Rechtsstreit« vor Großh . Land¬
gericht — Civilkammer 1 — dahier ist
bestimmt auf
Donnerstag den 15. Februar 1894 ,

Vormittags 9 Uhr .
DieS wird hiermit zur Kenntniß der

Gläubiger veröffentlicht.
Waldshut , den 27 . Dezember 1893 .

Die GerichtsschreibereiGr . Landgerichts-
Scktoß .

F 533 - Nr . it620 . Konstanz . Die
Ehefrau des Landwirths Joh . Bapiist
Kretzer , Martha , geborene Hübschle
von Hahnennest, Gemde. Burgweiler ,
vertreten durch Rechtsanwalt Benedey
in Konstanz, hat gegen ihren Ehemann
eine Klage auf Bermögensabsonderung
erhoben .

Zur mündlichen Verhandlung ist vor
Großh . LandgerichteKonstanz — Civil-
kauimcr II — Termin auf :
Donnerstag den 8 . Februar 1894,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt» was zur Kenntnißnahme her
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz, den 23 . Dezember 1893 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Leist . .
VerschollenhritSversahrea .

F544 . 1 . Nr 13,10i Achern . Frie¬
drich Deucht er , lediger, am 23 Sep¬
tember 1836 geborener Kaufmann aus
Achern und zuletzt da wohnhaft, welcher
im August :1880 Nach Amerika ausge-
wandert ist und seit Januar 1881 kei¬
nerlei Nachricht mehr von sich gegeben ,
auch keine» Bevollmächtigten zurückge-
laffcn hat , wird, nachdem ein Bruder
desselben den Antrag auf Verschollen
hettserklärung gestellt hat, aufgefordert,

innerhalb Jahresfrist
Kunde anher gelangen zu laste«, widri
gensalls er für verschollen erklärt und
sein Vermögen seinen muihmaßtichcn
Erben gegen Sicherheitsleistung zuge-
wiesen würde.

Alle Diejenigen, welche Auskunft über
Leben oder Tod des Vermißten zu er-
tbrrten vermögen, werde « aufgefordert,
hievon binnen Jahresfrist dem Amts¬
gerichte Anzeige zu erstatten.

Achern » den 23 Dezember 1899
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgericht- :

Dirrter .
Erdeivwtllnngkv.

F 551 -1 . Nr 26,844. MoSbach .
Di ; Witwe des am 18 November 1893
zu Hrrdolzheim verstorbenen Johann
Pfisterer , granziska , ged- Reichert,
hat um die Einweisuim m den Besitz
und die Gewähr des Rachläfles ihres
Ehemannes nachgesuchl . Diesem Gesuch
wird entsprochen, wevn nicht binnen

4 Wochen von heute ab Einsprache
dagegen erhoben wird . Mosbach, . 27-
Dezember 1893- Großb Amtsgericht,
gez l>r von Dusch . Dies veröffent¬
licht : Der Gerichtsschreiber: Heber .

F -5711 . Nr . 20.396 . Ottenburg .
Die Witwe deS Gastwirths Philipp
Wetzet von Zunsweier , Balbina , geh .
Rui , hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr de- Nachlasses ihres veistor-
benen Ehemannes gebeten .
^ Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn nicht innerhalb vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Offknburg» 27 - Dezember 1893 -
Großh . bad . Amtsgericht,

ge ». Nusser .
Dies veröffentlicht

- Der Gerichtsschreiber:
E . Beller .

Geuoffenschaftsregistereiutriige.
F .424 Nr ' 4 .950. Radolfzell .

Zu OZ . 1 des GenoffenschaftSregisters
— Spar - und Consumverein Arien ,
e . G . mit unbeschränkter Haftpflicht,
wurde heute eingetragen:

Durch einstimmigenBeschlußder Ge¬
neralversammlung vom 5 . November
1892 wurde der Spor und Consum¬
verein Arten . unter Einhaltung des in
§ 137 GG - v» >geschriebenen Verfahrens ,
aus einer eing-tragenen Genoffenschaft
mit unbeschränkirr Haftpflicht in eine
solche mit beschränkter Haftpflicht um-
gewandelt

Radolfzell. 16 . Dezember 1893 .
Großh . bad . Amtsgericht-

v. Rüpplin .
Strafrechtspflege .

Ladung .
F 5633 Nr . 25 .651 . Karlsruhe .

Der am 22 . Januar 1866 zu Kaisers
lautern geborene , zuletzt in Karlsruhe
wohnhafte Messerschmied

Karl Peter Fahr
wird beschuldigt , als Reservist ohne Er -
laubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertretuna gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafaesetzduches.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts bitrselbst auf

Samstag den 3. Februar 1894 ,
Vormittags 8 'Ilhr »

vor daS Gr . Schöffengericht Karlsruhe
zur Hauplverhandlung geladen .

Bei unentswulsiztem Ausbleiben wird
derselbe aus Grund der nach 8 472 her
Strafprozeßvrdnung von dem König!
Bezirkskvinmando zu Karlsruhe aus
gestellten Erklärung berurtheilt werden.

Karlsruhe , den 8 . Dezember 1r93.
RittSkmann .

GerichtsschreiberdeS Gr . Amtsgerichts .

F .334.4 Karlsruhe .

Ärbeitvergebnng .
Die zum Ausbau vrv Kuasthakle

in Karlsruhe erforderlichen :
1. Grob , Maurer « , Versetz - und

Berpvtzarbeiteu: sowie die

2- Sleinhauerarbeitev
aus rochen Pflnzthäler Sand «

d . gelbgrauem Kosak und
e- weiß . Murgtbäler Sandsteine»,

ferner :
9 Walzeisenlieferung und endlich
4 Verschiedene Granit - und Mar -

msrarbeiten , darunter S größer«
und 8 kleinere Säulen , Locket-
leisten , Wand - und Tbürdeklei-
düngen, Postamente und Kapitälr
u . s . w .

sollen auf Grund von Angeboteü auf
Einzelpreise unter den bei badischen
Staatsbauten vorgefchriebenea aüge-
M tuen und besonderen Bedingnngeu
zur Vergebung gelangen.
. Angebote sind spätestensbis Freitag
de« S. Januar , Abends 6 Uhr . aut
dem Büreau der Großh . Bandjrektiou
einznreicken , woselbst auch die Pläne
und BTdingungen zu den üblichen Bit »
reaustundcn eingesehen werden könne»
und die Bngebotsfbvmolarr zu erhalten
find . Dir Zufchlagsfrist beträgt vier
Wochen .

Karlsruhe , den 19. Dezember 1893.
«Sroffh . « audörrktioa ,

Or . Josef Turm .
Martin .

F519 9 Nr . 534 Ueberlingen .

Grotzh . Bad . SlaatS-
Eisendahnen.

Im Wege des öffentlickenAnbirtungS»
Verfahrens sollen die GrünvungSar -
beitcu für das Aufnahmsgebänd« unh
Oekonomiegebände auf Station Sipp¬
lingen vergeben werden :
Gradardeit - - ungefähr 270 odm
Liefern und Einrammen von

Pfählen . . ungefähr 1500 lfd . m
Beton . „ 170 obw
Mauerwerk - . , 115 cdm
Kiesschüttung . , 140 odm
Belastungsmaterial « 700 odm

Angebote auf hie Gesammtardeit sind
in vorschriftsmäßiger Form diS

Montag den 8 . Januar 1894 ,
Nachmittags 6 Uhr ,

aus dem Geschäfts,enaner Geradeberg¬
straße Nr . 357 portofrei mir der Auf¬
schrift

„Angebot auf den Bau der Stativ »
Sivplcngen "

einzureichen .
Die Vordrucke für den BtrdinguvgS «

anschlag können auf unferm Geschäfts¬
zimmer gegen Erstattung drr chv Pfg .
betragenden Selbstkosten in Empfang
genommen « erden .

Pläne und Bedingungen liegen zur
Einsicht auf .

Versandt von Bedingungen nach auS»
wärjs findet nicht statt.

Drr Zuschlagsskist beträgt 14 Tage ,
liebertingen: 44 Dezcinber 7893 .

Das Groffh . Elsenbnhubauvürea «.

u. cuL uoci Zv : r,ag der iL . « rauu ' jchcu Hrfduchurnue . - . .
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